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der PoſtunterbeamtenVerein die Beamten aber eine ſchwere
Unterlaſſungsſünde auf dem Kerbholze Knies aber wurde bei
der nächſten Präſidentenwahl einſtimmig wiedergewählt

Ein hiſftoriſcher Valken Bei dem gegenwärtigen Umbau
des Hafens von Taganrog wurde aus dem Waſſer ein Strebe
balken von mehr als 1 Faden Länge und Arſchin Dicke
zutage gefördert der beinahe 200 Jahre im Waſſer geſtanden
hatte da er mit der Marke 1698 bezeichnet war Er wurde zu
der Zeit verſenkt da Peter der Große in Taganrog mit der Art
arbeitete und den Einwohnern die Kunſt des Schiffbaues lehrte
Der hiſtoriſche Balken iſt vorzüglich erhalten

B Ein einheitlicher Kalender für die ganze Erde
und zwar der gregorianiſche wird neuerdings wieder von der
Akademie der Wiſſenſchaften zu Bologna in Anregung gebracht
indem ſie allen Univerſitäten und wiſſenſchaftlichen Geſellſchaften
welche ſich an der Jubelfeier des 800 jährigen Beſtehens der
Univerſität Bologna betheiligt haben eine Schrift sur les
derniers progrès de la question de unification du calendrier dans
ses rapports avec heure universelle hat zugeben laſſen Nachdem

apan ſich 1872 von dem chineſiſchen Mondjahr trotz großer
chwierigkeiten welche lange Gewohnheit und altes Vorurtheil

nothwendig bereiten mußten frei gemacht und den gregorianiſchen
Kalender eingeführt hat ſind es hauptſächlich noch Rußland und
China welche hier in Betracht kommen Während nun aber die
Ruſſen an ihrem Kalender aus rein religöſen Gründen feſthalten
hun die Chineſen dies nach ihrer Meinung freilich nur

aus Klugheitsrückſichten da ſie den gregorianiſchen Kalender für
alſch halten und überzeugt ſind daß auch Europa bald zu einem

neuen werde greifen müſſen Daß der geplante Einheitskalender
natürlich nur für wiſſenſchaftliche Zwecke und im internationalen
Verkehr zur Anwendung kommen kann und ſoll iſt ſelbſtverſtänd
lich da wohl kaum ein Volk geneigt ſein würde hinſichtlich ſeiner
privaten und religiöſen Angelegenheiten ſeinen eigenen nationalen
Kalender aufzugeben Die Akademie von Bologna macht nun
wie Caesar Tondini de Ouarenghi in Petermanns Mittheilungen
ſchreibt den Vorſchlag den Aſtronomen und Seeleuten ihre ge
wöhnlichen Null Meridiane zur Benützung freizuſtellen einen
anderen echt internationalen Meridian aber für alle jene

wecke für welche die Unifizirung der Stunde wünſchenswerth
iſt zu wählen Ein ſolcher aber wäre der Meridian von Jeru
ſalem welcher auch ſchon die Billigung mancher Gelehrten ge
funden habe

Die Probe Bei dem aus Berlin ſtammenden Millionär
Schladebeck in Baltimore läßt ſich ein angeblicher Landsmann
melden Schladebeck der oft von derartigen ſogenannten Berlinern
gebrandſchatzt wird beſchließt vorſichtig zu ſein und den Fremden
auf ſeine Herkunft hin zu prüfen Alſo Sie ſind ein
Berliner fragt er den etwas reduzirt ausſehenden Beſucher
Jawobl ein echter Berliner Na da kennen Sie wohl auch

einen gewiſſen Schulze Schulze Nein den kenn ich nicht
Und Sie wollen ein Berliner ſein und kennen keinen Schulze

Hinaus mit Jhnen Sie Schwindler
Bittere Wahrheit Ein durchgefallener Referendar erhält

die eingezablten Prüfungsgebühren zurück Schwer betrunken
betritt er die Wohnung ſeines verzweifelten Vaters Und ſo
kommſt du zu mir nach dieſem Erfolg ruft ihm derſelbe ent
gegen Vater, antwortete der Sohn es war das erſte ver
diente Geld

Auch ein Verſöhnnngsgrund Richter Alſo Herr
Meier Sie wollen ſich von Jhrer Gattin ſcheiden laſſen Was
bewegt Sie hierzu Herr Meier Unüberwindliche Ab
neigung Richter Und Sie Frau Meier wollen ſich
ebenfalls von Jhrem Gatten ſcheiden laſſen Was bewegt Sie

Frau Meier Unüberwindliche Abneigungichter Bei einer ſolchen Uebereinſtimmung der Gefühle
möchte ich Jhnen rathen weiter in Eintracht fortzuleben

Höchſter Grad von Beſcheidenheit Mutter Jch
ſage Jhnen Herr Aſſeſſor meine Tochter Marie iſt ſo beſcheiden
be ſie ſich ſogar nur mit VeilchenSeife wäſcht

Zweierlei Na alter Junge dir geht s gut wie Viel
Aufträge O ja Poſt Aufträge

Wiſſenſchaft Kunſt Literatur
Jn römiſchen Kunſtkreiſen hat die jüngſt erfolgte Lichtdruck

vervielfältigung von ſechzehn Kupferſtichen Albrecht
Dürer s das Leiden Chriſti darſtellend ganz beſonderes
Aufſehen erregt Man wußte daß die Stiche exiſtirt hatten
ie wurden doch allgemein als längſt verloren angeſehen und die
eberraſchung war groß als ſie ſich nun plötzlich im Beſitze

eines Herrn Francesco Cangiano in Neapel vorgefunden
haben

Der aſiatiſchen Geſellſchaft von Bengalen iſt es gelungen ein
Exemplar des Tangyms der Rieſenencyklopädie des Buddhismus

von einem buddhiſtiſchen Kloſter in Tibet für die Summe von
3000 Rupien zu erwerben Das Werk zählt 225 Bände von
denen jeder 2 Fuß lang und 6 Zoll dick iſt Vor einigen Jahren
kaufte die ruſſiſche Regierung ein Exemplar in Peking an Ein
drittes Exemplar befindet ſich im Jndiſchen Amt in London
Außerhalb Tibets ſind keine weiteren vorhanden

Von der neuen Ausgabe der Denkmäler der Kunſt,
dem ſchon mehrfach erwähnten Prachtwerke liegen jetzt drei
weitere Lieferungen 5 vor Bekanntlich wurde dieſes impoſante
Prachtwerk von Hugler v Volt Guhl und Caſpar begründet die
jetzt begonnene ſechste Auflage hat in Prof Dr v Lübke und
Dr v Lützow die geeignetſten Bearbeiter gefunden Daſſelbe
bietet auf 203 Tafeln mit ca 2400 Abbildungen eine Auswahl
des Wichtigſten und Schönſten was von der älteſten Zeit bis auf
heute im Bereiche der Kunſt ſei es Skulptur Architektur oder
Malerei geſchaffen wurde Dank den Hilfsmitteln der neuen
Technik iſt es möglich geworden das Prachtwerk für 36 M her
zuſtellen ein Preis der es jedem Kunſtfreund dem Kunſtgewerbe
jedem Schüler der Akademien jeder Volks und Privatbibliothek
ermöglicht ſich dieſen Schatz zu erwerben Derſelbe giebt alle
für das Studium der Kunſtgeſchichte wichtigen Schöpfungen treu
und künſtleriſch wieder Dieſe erſtaunliche Fülle von Lehrſtoff
welche durch weiſe Ausnutzung des Raums und wohlüberdachte
Auswahl möglich wurde iſt deshalb ſowohl für den eigenen
Unterricht wie für die Unterhaltung und raſche Orientirung eine
faſt unerſchöpfliche Quelle Jn dem ca 30 Bogen ſtarken Text
band iſt kurz und bündig zu weiteren Studien anregend jede
Tafel und Figur des Bilder Atlas beſchrieben und erklärt
Wenn es namentlich in der Gegenwart gilt alles zu unterſtützen
was geeignet erſcheint das deutſche Volk aufs neue für ideales
Streben zu gewinnen ſo gebührt dieſem Werke unbeſtritten eine
der erſten Stellen

b Berlin 24 Okt Um einer jungen Schauſpielerin Gelegen
heit zu einem erſten Verſuche im Fache der tragiſchen Helden
mütter zu geben hat das Deutſche Theater Friedrich
Halm s Trauerſpiel Der Fechter von Ravenna wieder
hervorgeſucht ohne aber mit dieſem tönenden Deklamationsſtück
einen nennenswerthen Erfolg zu erzielen Der bombaſtiſche Ueber
ſchwang die ſtiliſirte Sauberkeit des ſceniſchen Baues und der
ermüdende Gleichklang einer glatten Versſprache haben dem
modernen Hörer nicht viel mehr zu ſagen Die Debutantin Frl
Keſter ſteht noch in den Kinderſchuhen und ob ihr offenbar
vorhandenes Talent ſich gerade für Heldenweiber vom Schlage
dieſer Thusnelda eignet mag zweifelhaft erſcheinen Herr
Pittſchau als muskelſtarker Fechter Herr Pohl als cäſaren
wahnſinniger Caligula boten hervorragende Leiſtungen die aber
das Stück nicht retten konnten Das Polizeiverbot von
Sudermann s Schauſpiel Sodoms Ende macht un
gewöhnliches Aufſehen war doch der Andrang ein ſo ungeheurer
daß für die drei erſten Vorſtellungen kein Platz mehr zu haben
war und die Preiſe der Premierenbillets bereits geſtern bei den
Händlern bis auf fünfzig Mark geſtiegen waren Gerücht
weiſe verlautet in dem Polizeiverbot kämen ge
wiſſe in hohen Kreiſen entſtandene Animoſitäten
über den großen Erfolg der Ehre zum Ausdruck
die ihren Urſprung in der anti ſchneidigen Tendenz
und in der offenen Verhöhnung kavaliermäßigen
Reſerveoffiziersthums ihren Urſprung haben ſollenBis Herr v Richthofen die Gründe für ſein unkünſtleriſches Ein
greifen bekannt giebt iſt der willkürlichen Kombination natürlich
Thür und Thor geöffnet

Sardou s Cleopatra wurde am Donnerstag im
Porte St Martin Theater zu Paris aufgeführt und erlitt eine
ſchwere Niederlage die durch die Erbärmlichkeit des Sardou ſchen
Machwerks erklärt und gerechtfertigt iſt Sardou hat ſich wie
man der Voſſ Z meldet erdreiſtet Shakeſpeare in theils
ſchnodderige theils ſchwülſtige Boulevardproſa zu überſetzen und
für den Geſchmack des pariſer fin de siecle zurecht zu ſtutzen
Zu ſeiner Entſchuldigung kann man nur anführen daß er für die
Ausfuhr gearbeitet hat Saragh Bernhardt unternimmt einen
neuen Beutezug nach Südamerika und brauchte eine Gewaltrolle
um dort zu imponiren Sardou hat ſich herbeigelaſſen ſie ihr
in dieſer Cleopatra zu liefern Das Stück iſt darum auch
Nebenſache Hauptſache ſind die Schreie und Windungen der
Sarah Bernhardt ihre verblüffenden Trachten ihr Schmuck und
die lebendige Natter richtiger Blindſchleiche im Schlußbilde die
allein ungetheilten Beifall fand Zur Verſtärkung der Wirkung
ſind dem Stücke Chöre Märſche Aufzüge mit Muſikbegleitung
und ein Ballet beigegeben Die Ausſtattung iſt allerdings groß
artig die Begegnung Cleopatra s mit Antonius auf dem goldenen
Schiffe Plutarchs der Königsſaal im Palaſte zu Cydnus der
Blick übers mächtige Theben von der Terraſſe des Pharaonen
palaſtes das Jnnere der Pyramide ſind Anblicke die auch andere
als peruaniſche Zuſchauer entzücken können

Die Hygiene des Geſchmacks von Paul Mante
gazza Königsberg Verlag von Heinrich Matz Preis 1 M
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153 Schuld um Srchuld
Roman in zwei Bänden von Ludwig Habicht

30 Kapitel
Franz Miething konnte von Glück ſagen daß ſeine

Einlieferung in das Stadtgefängniß die unter anderen Ver
hältniſſen den ganzen Ort in Aufregung gebracht haben würde
beinahe unbemerkt vorüberging Die gegen den leichtſinnigen
Betrüger tief erbitterten Leute hätten gewiß ein Lynchgericht
an ihm geübt jetzt aber ging das Ereigniß faſt ſpurlosvorüber was waren aber auch Feine Schwindeleien ſo genial

er ſie verübt hatte und ſo empfindlich ſie für die Betreffenden
ſein mochten gegen die Gerüchte welche über Herrn
v Sonnland und Rogaſen durch die Luft ſchwirrten Eine
ſchauerliche Neuigkeit ward immer durch eine noch ſchauer
lichere abgelöſt
Otto Kröner erhielt die erſte Nachricht von dem Geſchehenen
in Georgenburg wo er bei ſeiner Schwiegermutter zu Mittag
gegeſſen hatte und wunderbarerweiſe war er es welcher dem
Gerüchte Sonnland habe die Frau ſeines Sohnes vergiftet
entſchieden widerſprach während Frau v Hartleben geneigt
war ihm Glauben zu ſchenken

Wie können Sie ihn nur in Schutz nehmen, ſagte ſie
vorwurfsvoll nach den Erfahrungen die Sie an Sonnland
gemacht haben

Edben dieſe Erfahrungen haben mich gelehrt daß Sonnland
ein ſolches Verbrechen nur begeht wenn er von der äußerſten
Noth dazu gedrängt zu ſein glaubt

Man ſagt Arthur habe nicht glücklich mit der Frau ge
und ſich von ihr trennen wollen, wandte Frau v Hart

eben ein
kg Das wäre immer noch kein Grund ſie aus der Welt zu

affen
Doch ſie hatte ihr Vermögen dem Manne verſchrieben trat

eine Scheidung ein ſo ward das hinfällig
Jch kann das nicht glauben ſo plump geht Sonnland nicht

zu Werke, bebarrte Kröner
Er iſt bisher immer ſtrafles ausgegangen das hat ihn

alle Vorſicht vergeſſen laſſen, erwiderte Frau v Hartleben
achſelzuckend nun jedenfalls iſt das der Anfang vom Ende
Jetzt iſt der Augenblick wo auch Sie mit Jhrer Anklage
hervortreten müſſen Otto jetzt wird man Jhnen Glauben
ſchenken alles alles wird nun ans Licht kommen Herr Gott
ich danke dir daß du mich dieſen Tag der Vergeltung noch er
leben läßt ich habe lange darauf warten müſſen Sie hob
die Arme gen Himmel und ſtand in ihrem ſchwarzen Kleide
mit dem ſilberweißen Haar und den dunklen brennenden
Augen ähnlich einer Schickſalsgöttin da Adelheid ſchmiegte
ſich mit einem leiſen Schauder an ihren Verlobten das Liebes
glück hatte ſie viel weicher gemacht ſie vermochte dem Gedanken
gange der ganz in ihrem Durſte nach Rache aufgehenden Mutter
ſich nicht mehr ſo wie früher anzupaſſen Die ſanfte Leonie
brach aber in Thränen aus und rief Wie entſetzlich Die
axme arme Ellen und der unglückliche Arthur, fügte ſie
leiſer hinzu

Du ſiehſt jetzt welch einem Looſe du verfallen geweſen
wäreſt wenn es nach deinem thörichten Willen gegangen wäre,
ſagte Frau v Hartleben

Nun bei Leonie wäre ja nicht zu befürchten geweſen daß
ſie um ihrer Millionen willen gemordet worden wäre, be
merkte Adelheid mit einem traurigen Lächeln

So wäre es geſchehen weil ſie keine zu vererben hatte
jener Mann mordete alles was ihm im Wege war, entgegnete
Frau v Hartleben

Mich nicht mich hätte er nicht gemordet vorausgeſetzt
daß das Schreckliche was man ihm zur Laſt legt wahr
wäre Mich hätte Arthur nicht von ſich gelaſſen mich hätte er
nicht der Obhut ſeines Vaters übergeben Armer armer be

v

klagenswerther Arthur rief Leonie der lange lange ſtill und
geduldig getragene Gram des jungen Mädchens machte ſich
jetzt wo ſie den ihr entriſſenen Geliebten ſo entſetzlich elend
wußte mit beinahe elementarer Gewalt Luft

Wie Du bemitleideſt ihn Du weinſt um ihn grollte
die Mutter hat das ſein Wankelmuth verdient

Arthur war nicht wankelmüthig, entgegnete Leonie muthig
abgewieſen und immer abgewieſen kam er wieder bis end

lich Doch genug davon wir ſind beide Opfer der Ver
i aber nie wirſt du mich vermögen gering von ihm zu

enken
Auch ich halte den Lieutenant v Sonnland für einen

durchaus ehrenwerthen Menſchen und kann nicht umhin
wie ſeine Schweſter aufrichtig zu bemitleiden erklärte

röner
Hat ſie wirklich durch eine Aeußerung ihren Vater in Ver

dacht gebracht und ſeine Verhaftung veranlaßt ſo iſt das ein
tief tragiſches Geſchick, fügte Adelheid hinzu und Kröner
drückte ihr für dieſe Auffaſſung dankbar die Hand

Jch kann mich in Eure ſentimentalen Anſchauungen nicht
finden, ſagte Frau von Hartleben achſelzuckend das ſind die
modernen Jdeen aufgrund deren man den Herren Verbrechern
Paläſte baut wo es ihnen beſſer ergeht als den ehrlichen
Leuten die draußen ſind Mag man mich eine ſchlechte Chriſtin
nennen ſo muß ich doch eingeſtehen ich habe die Lehre Liebet
eure Feinde nie begreifen und nie glauben können daß es
Menſchen giebt die dieſer Lehre nachzuleben vermögen ich
halte es mit den Worten des alten Teſtaments Aug um
Auge Zahn um Zahn

Sie erhob ſich und zog ſich wie ſie bei ſolchen Anläſſen ge
wöbhnlich zu thun pflegte in ihr Zimmer zurück Kaum war
die Thür hinter ihr ins Schloß gefallen ſo ergriff Leon e beide
Hände ihres Schwagers und bat unter heißen Thränen Otto
erkundigen Sie ſich nach dem wahren Sachverhalt und und
wie es der unglückliche Arthur trägt

Thue es, bat jetzt auch Adelheid und wenn Paula
einen Beiſtand brauchen ſollte

Kröner ſchloß ſie in die Arme Jch danke dir Adelheid
du baſt mich in dieſem Augenblicke ſehr ſtolz und glücklich ge
macht Leonie die Hand reichend fügte er hinzu Verlaſſen
55 ſich auf mich was in meinen Kräften ſteht ſoll ge

ehen
Von Unruhe getrieben kehrte er nach Goslau zurück und

erfuhr dort noch an demſelben Abend durch Doktor Freyberg
welche neue Kataſtrophe ſich in Rogaſen zugetragen habe Er
ſtand wie erſtarrt Paula die ſchöne liebliche Paula lebte
nicht mehr hatte den Tod im See geſucht Wie grauſig wie
entſetzlich Früh am nächſten Morgen wurde dem Baurath
die Aufforderung zugeſtellt vor dem Unterſuchungsrichter zu
erſcheinen um Zeugniß in der Unterſuchung gegen Herrn
v Sonnland abzulegen Widerſtrebend leiſtete er dieſer Auf
forderung Folge es war ihm als ſolle er einem dem Abgrund
zurollenden Menſchen noch einen Fußtritt verſetzen um ihn
ſchneller hinunterzuſtoßen

Ehe der Unterſuchungsrichter die wenigen geladenen Zeugen
vernahm ließ er den Gefangenen zum erſten Verhör vor
führen Herr v Sonnland war todtenbleich ging gebückt und
ſchien in der einen Nacht die er im Gefängniß zugebracht
um zehn Jahre älter geworden aber er war jetzt ruhig und
gefaßt und erklärte ſeine Bereitwilligkeit alle ihm vorgelegten
Fragen zu beantworten Der Amtsrichter Weſt ſetzte da ein
wo er geſtern abgebrochen hatte indem er fragte Bekennen
Sie ſich ſchuldig der Frau Jhres Sohnes das Gift gereicht
zu haben das ſie binnen wenigen Minuten getödtet hat 2

Nein, erwiderte Herr v Sonnland im dumpfen Tone
nein das habe ich nicht gethan Es war ein unglückſeliger
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Zufall der die ſwige Frau das Gift finden und trinken ließ
das ich für mich ſelbſt beſtimmt hatte

Sie wollten ſich vergiften fragte der Amtsrichter un
gläubig weshalb

Weil ich mich in ein unentwirrbares Netz verſtrickt fühlte
und das Leben nicht mehr zu ertragen vermochte

Der Amtsrichter ſah den Gefangenen kopfſchüttelnd an vor
welchen entſetzlichen Enthüllungen ſtand er jetzt Wie durften
Sie aber mit dem Gifte ſo unvorſichtig verfahren daß JhreSchwiegertochter es erreichen konnte J er

Verhängniß Strafgericht, murmelte Herr v Sonnland
ich ſollte an ihr wider Willen zum Mörder werden

Und deshalb nannten Sie ſich geſtern einen Mörder und
verlangten verhaftet zu werden fragte der Unterſuchungsrichter aufathmend fort fiel ihm aber wieder Kröners Brief

ein den er unter den mit Beſchlag belegten Papieren des Ver
hafteten gefunden und der ſo merkwürdig mit den von Paula
ausgeſtoßenen Anklagen übereinſtimmte und er fügte hinzu
Doch freilich wir haben Beweiſe daß Jhnen noch andere

m Opfer gefallen und dieſe nicht ohne Jhre Schuld Was
edeutet dieſer Brief Jch habe den Baurath Kröner her

beſtellt um ihn darüber zu vernehmen Er hielt Sonnland
das gefundene Schreiben vor die Augen

Sie hätten den Baurath nicht zu bemühen brauchen,
ſagte v Sonnland mit einem bitteren Lächeln ich beabſichtige
Jhnen nichts vorzuenthalten Sie ſollen die Geſchichte eines
Menſchen hören der fortgeriſſen ward von Schuld zu Schuld
aber meine Beichte wird ſehr lang werden

Der Amtsrichter bot ihm einen Stuhl an und lehnte ſich
während der Gefangene erſchöpft hineinſank in den ſeinigen
zurück Ein paar Minuten vergingen während welcher es in
dem Gerichtszimmer todtenſtill war Sonnland that noch einen
tiefen Athemzug und begann dann ſeine Geſchichte

Er erzählte nun übereinſtimmend mit den von Schönholz
hinterlaſſenen ſchriftlichen Mittheilungen ſein Vorleben und
die bekannten Beweggründe welche ihn veranlaßten erſtmals
den Krämer als Mörder zu dingen Jch kämpfte, fuhr
Sonnland fort wie ein Ertrinkender um ſein Leben ringt
und ſuchte auf alle Weiſe die Heirath rückgängig zu machen
vergeblich Adele war ſtärker als ich die Hochzeit ſtand vor
der Thür und zum Ueberfluß erfuhr ich daß mein Bruder
ein Teſtament gemacht in welchem er für den Fall ſeines
Todes ſeine Braut als Erbin ſeines geſammten Vermögens
r und mich mit einer erbärmlichen Rente abgefunden

hatte Da packten mich Wuth und Verzweiflung ich gewann einen
armen Teufel den gleich mir die bitterſte Noth drückte führte
ihn eines Abends ins Schloß und er vollführte die That
Das Geld das er nahm um der Sache das Anſehen eines
Raubmordes zu geben behielt er für ſich das Teſtament nach
dem ich ihn ſuchen hieß brachte er mir und ich habe es ver
nichtet Es war völlig ausgefertigt nur die Unterſchrift
fehlte noch

Und wie heißt der Mörder fragte der Amtsrichter
Es war der Krämer Schönholz in Wörling
Ha rief Weſt Derſelbe der im vorigen Jahr ſeinen

Tod im Fluſſe fand Weiter Weiter
Trotz dieſer Mahnung ſchwieg Herr v Sonnland noch

mehrere Minuten ließ den Kopf tief auf die Bruſt ſinken
und ſtarrte vor ſich hin dann begann er von neuem Alle
Welt glaubte an einen Raubmord es wurden Nachforſchungen
angeſtellt aber ſie lieferten kein Ergebniß denn Schönholz
hielt ſich ſo vorſichtig im Hintergrunde und kam anſcheinend
ſo allmälig in beſſere Verhältniſſe daß kein Verdacht auf ihn
fiel Und auch mich hatte niemand in Verdacht niemand
als Adele v Forbach die Braut meines Bruders die ſich
auch nicht entblödete und bis auf den heutigen Tag nicht
zurückhielt ihrer Ueberzeugung offen und verſteckt Ausdruck
zu geben Jch behandelte ſie mit mitleidiger Verachtung wie
eine mit einer Monomanie behaftete Unglückliche deren Reden
man kein Gewicht beizulegen hat und dieſem Verhalten mag
es wohl mit zuzuſchreiben ſein daß ihre Behauptungen
nirgends Glauben fanden Auch der Oberförſter v Hartleben
dem ſie nach Ableben der Trauerzeit ihre Hand reichte wollte
von dieſen Dingen nichts hören und unterhielt ſogar einen
freundſchaftlichen Verkehr mit mir Alle Gerüchte ver
ſtummten ich war Herr auf Rogaſen reich angeſehen ein
beneideter Mann

Und waren Sie glücklich fragte der Amtsrichter
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Sie wollen damit ſagen ob mir das was man das Ge
wiſſen nennt Ruhe ließ, erwiderte Sonnland ich glaube
ich könnte dieſe Frage im engeren Sinne mit ja beantworten
Lange Jahre war ich der feſten Ueberzeugung einen Akt der
Nothwehr begangen und eine Kataſtrophe die nahe bevorſtand
nur um eine kurze Zeit beſchleunigt zu haben denn ich hielt
meinen Bruder für unheilbar bruſtkrank Und dann war ich
mir bewußt die Pflichten als Gutsbeſitzer und Standesherr
ganz anders erfüllen zu können als der bequeme und in
engen Vorurtheilen befangene Rembert War es wirklich ein
ſolches Verbrechen einen etwas vorzeitig beiſeite zu ſchieben
damit es vielen wohl werde

Das iſt eine entſetzliche Sophiſtik, ſagte der Amtsrichter
So offen Sonnland ſeine Verbrechen bekannte ließ er ſich
doch noch beikommen ſich ſeiner Verdienſte um das allgemeine
Wohl zu rühmen So fuhr er fort Sie werden mir das
Zeugniß nicht verſagen daß die Gutsangehörigen von Rogaſen
ſich am beſten im ganzen Lande befinden ich habe für ſie
Schul und Gemeindelaſten getragen für Verbeſſerung der
Felder und der Baulichkeiten geſorgt ich bin auch wo es das
Wohl unſeres Herzogthums wie des Reiches galt vor keinem
Opfer zurückgeſchreckt ſondern war immer einer der erſten
die die Hand an den Pflug legten

Das thaten Sie, ſtimmte der Amtsrichter bei Sie wußten
ſich im ganzen Lande bei allen Parteien Anſehen und Achtung
zu verſchaffen

Jch verſtehe Sie, ſagte Herr v Sonnland Sie wollen
mir andeuten daß es mir nur um die Gewinnung des
äußereren Anſehens das verſcherzt zu haben ich mir bewußt
war zu thun geweſen das iſt wahr aber doch nur zur
Hälfte Jch that das alles doch auch weil es mir ein
Herzensbedürfniß war und weil ich es als meine Pflicht be
trachtete Daß ich meines Beſitzes doch nicht froh werden
konnte dafür ſorgten außer der Läſterzunge der Frau v Hart
leben noch andere Faktoren Mein Frau beargwohnte mich
und rang zwiſchen ihrer Liebe zu mir und dem Grauen vor
meiner That Der furchtbare Seelenkampf rieb ihre Kräfte
auf und legte den Grund zu der Krankheit der ſie bald nach
der Geburt der Tochter zum Ofer fiel ich hatte indirekt einezweite Blutſchuld auf mich geladen Jahre vergingen äußer
lich in Ruhe in Anſehen und Ehre aber unter entſetzlichen
geheimen Qualen und dann dann kam die dritte

Schönholz rief der Amtsrichter
Ja Schönholz Derſelbe machte mich, erzählte v Sonn

land zum Zeugen ſeiner fortwährenden Gewiſſensqualen
verfolgte mich mit Vorwürfen und drohte ſich ſelbſt und mich
anzugeben Eines Tages trafen wir auf dem Wege nach dem
Geſtänge zuſammen Schönholz geberdete ſich ganz außer ſich
und ſchrie er könne es nicht mehr aushalten Da um
mich ſeiner zu erwehren ich that es wahrhaftig nicht ſo ſehr
aus Abſicht gab ich ihm in der Aufregung einen heftigen
Stoß er taumelte ich hätte durch Ausſtrecken der Hand ihn
vielleicht halten und noch retten können ich that es nicht
er ertrank durch meine Schuld ich war ſein Mörder

Jm weiteren Verlauf ſeines Bekenntniſſes geſtand Sonnland
auch daß er den Jngeniuer Max Kröner der unbemerkt Zeuge
jener That geweſen durch eine Cigarre vergiftet habe und daß
er ſpäter deſſen Bruder den Baurath Kröner vergiften ge
wollt habe All dieſe Unthaten geſtand v Sonnland un
umwunden zu auch ſeine Abſicht ſich ſelbſt zu tödten da
am Tage ſeines Todes Stapelfeld die in ſeinen Händen
befindlichen Schuldbeweiſe zu vernichten verſprochen habe und
dann vielleicht der Name Sonnland wenigſtens für ſeine beiden
Kinder keine weitere Schande mit ſich bringen würde Auch
hier ſpielte wieder ein unſeliges Verhängniß mit dem Ellen
zum Opfer fiel Es ſollte ſchloß Sonnland ſein Be
kenntniß nicht ſein ich durfte meine armen Kinder durch
meinen eigenen Tod nicht retten Das Unheil das ich von
ihnen abwenden wollte habe ich in doppelter Schwere auf ſie
herabgezogen

Arme arme Ellen ich wollte dich nicht tödten ſtöhnte
er dein Unſtern hat dich mit in unſer Verderben geriſſen

Mein wer armer unglücklicher Sohn Wie wird er es
tragen

Jhr Sohn iſt angekommen, ſagte der Amtsrichter nach
dem von Jhnen abgelegten Geſtändniß wird nichts im Wege
ſtehen daß Sie ihn bald ſprechen

Fortſ folgt
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Scharch dem Rönig
Vor des Schachbretts bunten Feldern unter ſchatt ger Kolonnade
Sitzt Egyptens großer Paſcha an des heil gen Nils Geſtade
Der das feige Heer der Türken trieb in blut ger Schlacht zu Paaren
Ueberſchaut mit Führerblicke ſeine holzgeſchnitzten Schaaren
Leicht und lächelnd ſeinem Feinde raubt er Bauer Thurm und Springer
Denn im Schach wie auf der Wahlſtatt fand er nirgend den Bezwinger
Und am Siege bald verzweifelnd giebt der Gegner ſich verloren
Der den Jbrahim bezwänge, ſpricht er ward noch nicht geboren

Und die Fremden und die Freunde die da zugeſchaut dem Spiele
Nicken ſtill und ſchwören flüſternd Traun ſo iſt s beim heil gen Nile
Einer nur mit leiſem Schütteln blicket auf die Heere nieder
Dem ein Haupt mit hoher Stirne krönt die ſehnig hagern Glieder
Um die feingeſchwungnen Lippen ſieht man leicht ein Lächeln fliegen
Falſch Egypter ſpricht er murmelnd Schach und Matt in ſieben Zügen

Staunend mißt den kecken Fremdling Jbrahim mit ſpött ſchem Auge
Ei ſo zeige den Egyptern was die Kunſt der Deutſchen tauge

Und ſie raunen Jſt das nicht der Paſcha aus dem preuß ſchen Norden
Deſſen weiſen Rath verachtend einſt der Türk zerſchmettert worden
Und dem Feldherrn gegenüber kühl und höflich ſich verneigend
Sitzt am Tiſch der Fremde nieder raſch zum Zug bereit und ſchweigend
Laut von hohnerfülltem Lachen hört man rings den Saal erſchallen
Denn die Königin des Heeres ließ der Spieler thöricht fallen
Aber ſchnell mit leichtem Finger weiter zieht der kühne Fechter
Plötzlich ernſt wird der Egypter plötzlich ſtumm wird das Gelächter
Auf dem Polſter hin und wieder rückt der Paſcha ahnungsbange
Schach dem König von den ſchmalen Lippen tönt s mit leiſem Klange

Grimmig glühn des Türkenbänd gers Augen unter buſch ger Lider
Schach dem König Schach dem König wieder klingt s gedämpft und wieder
Schach und Matt Von ſeinem Seſſel ſpringt empor der alte Krieger
Groß iſt Allah ruft er ſtaunend heute fand ich meinen Sieger

Aber ſtill zum Helme greifend ſchweigend aus dem lauten Kreiſe
Stiehlt der ſieggekrönte Spieler ſich beſcheiden fort und leiſe
Schach dem König wieder tönt es ihm vom Mund nach langen Jahren

Aber laut wie Schlachtendonner ruft er s in der Feinde Schaaren
Schach dem König ſchallt s hinüber jubelnd nach der Düppler Schanze
Schach dem König jubelvoller bei Sadowa s Hügelkranze

Doch im vollſten Jubelſturme jauchzt s bei Sedan Schach dem Kaiſerl
Und des Schlachtendenkers Stirne krönt der Schmuck der Lorbeerreiſer

D Td

Bunte Zeitung
B Gutes vom Jahre 1790 Hell wie ein Stern leuchtet

aus dem dunkeln Ende des vorigen Jahrhunderts die durch die
roße Revolution endlich erfolgte Beſeitigung einer widerlichen
ekte Frankreichs der ſog Konvulſionärs oder Secouriſten Ent

ſtanden war die Sekte im gehe 1731 infolge mehrerer an dem
Grabe eines ſehr verehrten Prieſters auf dem Kirchhofe Saint
Médard zu Paris beobachteter Krampfausbrüche und Starr
krämpfe Die Pariſer waren entzückt von dem wunderſamen
Schauſpiel welches ſich ihnen nun bot wie Erwachſene mit
Kinderklappern ſpielten kleine Wagen hinter ſich herzogen Frauen
ſich Bretter über den Leib legten und eine Reihe Männer darauf
treten ließen und viele wie Hunde bellten Wie vordem die
deutſchen St Veitstänzer und die von dem Tarantismus in
Italien Befallenen fanden auch die Konvulſionärs Erleichterung
in ihrem Zuſtand durch heftiges Stoßen gegen den Leib Man
bewirkte dieſes jedoch ſehr roh durch Holzſcheite Steine Hämmer
und Degen Der Holzſcheite bediente man ſich dabei ähnlich wie
unſere Pflaſterer ihrer Rammen indem man einzelnen Krampf
ſüchtigen damit bis zu 8000 Stößen ertheilte Von dieſer gegen
ſeitigen Hilfeleiſtung welche man die grands secours nannte er
jelten die Kranken den Namen Secouriſten Später als das

ankhafte ſchon längſt gewichen und nur künſtlich noch durch
Nervenreiz erzeugt wurde wurden dieſe grands secours in geheimen
Zuſammenkünften wie nicht anders zu erwarten zum Deckmantel
niedrigſter Unſittlichkeit Vergeblich wurden dieſe grands secours
1762 durch Parlamentsbeſchluß verboten Der großen Revolution
erſt welche es unternommen hatte einen Augiasſtall zu reinigen
elang es i J 1790 auch dieſem unter dem Deckmantel deran on ſo lange betriebenen Unweſen die Axt an die Wurzel

zu legen

Beim Poſtamte in H ſo erzählt die Deutſche Ver
kehrsZta herrſchte hochgradige Aufregung Es war ſoeben
bekannt geworden daß die Familie des Amtsvorſtehers heute in
aller Stille das Frſt der ſilbernen Hochzeit feiern werde Daß
aus dieſem Anlaß etwas geſchehen müſſe leuchtete ſelbſt dem

üngſten Gehilfen ein und daß auch wirklich etwas geſchehe dafürrge der allezeit unternehmende Poſtſekretär Plato Ungeachtet

deſſen daß man ſich dem Monatsende bereits bedenklich genähert
hatte wagte er es zu ſammeln Wir ſchweigen von den Hinder
niſſen die ihm hierbei entgegentraten denn des Poſtbeamten
Taſche iſt gar oft ein leerer Raum ſchweigen um ſo lieber da
von als es ihm ſchließlich doch noch gelang einen mäßigen Be
trag zuſammenzubringen den man für den Ankauf eines pracht
vollen Blumenſtraußes zu verwenden ſich einigte Kaum war je
doch der Blumenſtrauß zur Stelle ſo entſtand eine neue
Schwierigkeit Eigentlich war es ja ſelbſtverſtändlich daß der
Vertreter des Amtsvorſtehers Poſtſekretär Knurr der Chef hatte
gerade ſeinen Erholungsurlaub unter Ueberreichung der Blumen
ſpende im Namen der Beamtenſchaft gratulire Aber Knurr
weigerte ſich entſchieden Er ein bereits ſtark ergrauter Hageſtolz
ſollte mit einem Blumenſtrauß in der Hand nach oben tanzen
dem Heime verſchiedener heirathsfähiger Töchter Das müſſe
doch gar zu komiſch ausſehen meinte er Alles Zureden half nichts
er blieb bei ſeiner Weigerung Jn dieſer Noth erſchien die viel
genannte voſtaliſche Findigkeit als Retterin Man kam auf den
Gedanken ein Unterbeamter müſſe Knurr begleiten um den
Blumenſtrauß zu tragen Knurr erklärte ſich hiermit einverſtanden
und ſo ging s denn nach oben Knurr voran Knies Poſt
ſchaffner und Präſident des PoſtunterbeamtenVereins den
Blumenſtrauß in der Hand hinterdrein Jnmitten der Feſt
verſammlung angelangt wollte es Knurr bedünken als ob er
ſeinem Begleiter das beſſere Theil überlaſſen habe denn während
er eine wohldurchdachte Anſprache hielt ſie war ein glänzendes
Zeugniß ſeiner Beredtſamkeit hefteten ſich die Augen aller ins
beſondere aber der im Grunde doch reizenden weiblichen Jugend
auf den herrlich duftenden Strauß Doch es ſollte noch ärger
kommen Kaum hatte er geendet ſo trat unſer Knies vor und
mit der Linken den Strauß vorſtreckend die Rechte dem Jubel
paar huldvoll überlaſſend ſprach er die Worte Jm Namen des
PoſtunterbeamtenVereins bringe ich dem Herrn Poſtdirektor und
der gnädigen Frau die herzlichſten Glückwünſche Dank für die
Aufmerkſamkeit des Vereins allſeitige Bewunderung des Straußes
Knurr war ſprachlos und ohne Worte zu finden verabſchiedete
er ſich und wandte ſich zur Thür Knies folgte ihm etwas ver
legen aber doch nicht ohne Siegesgefühl Und die Spender
Man lachte und ſchimpfte Umſonſt war die Opferwilligkeit umſonſt die Unternehmungsluſt Plato s geweſen den Ruhm hatte
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